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Florian rockt die Siegerlandhalle
SIEGEN Über drei Stunden Volksfeststimmung beim „Fest der Feste“

Silbereisen zeigte sein
Six�Pack, DJ Ötzi war

gerührt, und voXXclub kam
in strammen Lederhosen.

la t Es war der letzte Abend der Tour-
nee, die unter dem Thema „Volksmusik
macht Spaß, auch wenn es nicht jeder
zugibt“ stand und durch über 30 Städte
ging. Doch die 1500 Zuschauer, die am
Montagabend zu Florian Silbereisen und
Gästen in die Siegerlandhalle gekommen
waren, erwartete wahrlich kein Stadl, und
Dirndl und Trachtenanzug hingen im
Schrank. Dafür rockte der Moderator,
Sänger, Tänzer und erstklassig auf seinen
zwei steirischen Harmonikas spielende
Florian Silbereisen die Siegerlandhalle.

Und voXXclub, die Senkrechtstarter der
Musikszene im vergangenen Jahr, zeigten
ebenfalls, dass sie mehr sind als nur eine
Boy-Band, nämlich eine erstklassige
A-cappella-Formation. Und auch sie, zwar
in strammen Lederhosen, behaupteten
gleich zu Beginn: „Rock me heut Nacht“.
Da passten die Double-Drums vorzüglich
dazu, und außer Schlagzeugen wurden
auch Kochtöpfe und sogar eine Leiter mit
Schlagstöcken bearbeitet. Wer zarte Ohren
hat, der tat am besten daran, sie herunter-

zuklappen und sich nicht vom Funken-
regen der Pyrotechnik erschrecken zu
lassen.

Da war DJ Ötzi, der eigentlich Gery mit
Vornamen heißt, mit seinem weißen Mütz-
chen und der weißen Jacke ein Ruhepol.
Da wirkte der „Anton aus Tirol“, einer
seiner ganz großen Hits, wie eine Erinne-
rung an frühere „Ballermann“-Zeiten. Und
als der Vater einer Tochter „Du bist mein
Engel“ sang, da kamen dem sympathi-
schen Salzburger die Tränen, und er ver-
gaß schon mal eine Textzeile. „Ich bin ein
sensibler Trottel. Bei dem Lied muss ich
immer an meine Tochter Lisa-Marie den-
ken, die ich durch die vielen Auftritte so
wenig sehe.“ Florian Silbereisen nahm den
Freund und Kollegen, nicht nur auf der
Bühne, sondern auch dahinter, in den Arm
und tröstete: „Wir hatten doch eine geile
Tournee.“ Fürwahr.

Neben Rock und körperlichem Einsatz
mit nacktem Oberkörper – „Wer kann in
kürzester Zeit 30 Liegestütze absolvieren,
die Herren des männlichen Balletts, die
gut durchtrainierten Sänger von voXXclub
oder der Moderator?“ – gab es auch eine
Reverenz an das ältere Publikum. Mitten
zwischen seinen Fans gab es ein deutsches
Schlagermedley mit „Anita“, „Michaela“
und der „Biene Maja“. Alles Damen, die
schon musikalisch besungen wurden. Und

als die schöne „Barbara“ an die Reihe kam,
da sang der ganze Saal mit. Da kletterte der
durchtrainierte Showmaster auch noch
gleich zur Empore rauf. Fan-Nähe ist alles.

Es durfte mitgesummt werden, und der
64-jährige Kunibert, der just gestern Ge-
burtstag hatte, bekam eine Flasche Cham-
pagner. Auch melancholische Töne, wie
das Lied „Du hast gelebt“ zugunsten des
1. Kinderhospizes in Sachsen-Anhalt, er-
klangen – so ganz wurde das ältere Publi-
kum nicht vergessen. Und Florian Silber-
eisen, der die Tätowierung seiner Freun-
din Helene Fischer auf dem Arm trägt,
bedankte sich artig bei „seinem Publikum“,
dass es seinen Traum von einer Showkar-
riere immer unterstützt habe. „Ohne Sie“,
so der 32-Jährige, „stände ich heute nicht
hier in Siegen auf der Bühne.“ Und das
wird am 26. April 2015 in der Siegerland-
halle erneut der Fall sein, wenn er wieder
auf Tournee geht und hier Station macht.

Und zum Schluss, da stand das Publi-
kum zum wiederholten Mal von den Stüh-
len auf und sang: „Sierra madre“. Da waren
über drei Stunden vergangen, und in der
Halle und draußen funkelten die Sterne.
Nur in der Siegerlandhalle ging auch noch
ein Silber-Schnipsel-Regen auf das Publi-
kum nieder nach einem Abend mit Florian
Silbereisen und Gästen, der so ganz anders
war als alle bisherigen Shows.

DJ Ötzi (l.) und Florian Silbereisen sangen im Duett, und in der Siegerlandhalle wurden beim „Fest der Feste“ am Montagabend die
Feuerzeuge angezündet und die Lichter der Handys eingeschaltet. Foto: la

Fröhliche Lieder im Frühling
Vier Chöre begeisterten in der Weißtalhalle in Kaan

die Welt“ oder „Mondnacht“ (Text: Eichen-
dorff/Satz: Siegfried Fietz) stellte der Ge-
mischte Chor Mozart sein Können unter
Beweis.

Ausgefeilte Darbietungen kamen vom
kath. Kirchenchor St. Bonifatius Siegen-
Kaan mit Chorleiter Thomas Maiworm:
Der Chor stimmte mitreißend die Lieder
„Halleluja“ aus der „Missa Africana“
(Michael Schmoll) an, das thüringische
Sommerlied „Kommt, ihr G‘spielen“ (Satz:
Melchior Franck) oder den Paul-Gerhardt-
Klassiker „Geh‘ aus, mein Herz“.

Als ein homogener Klangkörper stellten
sich die Sänger des MGV Mozart 1867 un-
ter der musikalischen Leitung von Michael
Schmitz mit dem Robert-Pappert-Lied
„Ein Mädchen ging spazieren“, oder mit
der Volksweise „Morgen marschieren wir“,
oder auch dem „Hahn von Onkel Giaco-
meto“ vor. Zudem stimmten sie mit dem
Lied „Ein Bier macht den Durst erst schön“
ein Geburtstagsständchen für ein Vereins-
mitglied an.

Kraftvoll und lebendig brachte die
Chorgemeinschaft Schmitz unter der
Chorleitung von Michael Schmitz unter
anderem die Lieder „La Provence“, das
Volkslied „Nun will der Lenz uns grüßen“
oder das westfälische Volkslied „Nun adé,
du mein lieb‘ Heimatland“ zu Gehör. Mit
Melodien zum Verlieben mit Klavierbe-
gleitung von Markus Grüther ließ der Ge-
mischte Chor Mozart mit Evergreens von
Gerhard Winkler, Peter Kreuder und Wal-
ter Kollo das Gemeinschaftskonzert aus-
klingen.

„Fröhliche Lieder im Frühling“ hatten
die Chöre ihr Mai-Singen betitelt und dies
mit einem gemütlichen Kaffeetrinken in
der Pause verbunden. Fröhliche Lieder wa-
ren es dann auch, die nicht nur erfreuten,
sondern auch zum Mitsingen animierten.

Es war schon berührend, mit welcher
Freude und Begeisterung die überwiegend
älteren Sängerinnen und Sänger auf der
Bühne ihre Lieder vortrugen. Chorge-
sänge, die mit dankbaren und reichlichen
Beifallsbekundungen bedacht wurden. Mit
„Der Mai ist gekommen“ eröffneten die
Mozart-Sängerinnen und -Sänger unter
dem Dirigat von Natalie Schmidt die
durchweg ansprechende Programmaus-
wahl. Auch mit den Liedern „Musik erfüllt

jea Kaan-Marienborn. Während drau-
ßen die Sonne schien, erwärmte der Chor-
gesang drinnen die Herzen der Zuhörer in
der bis auf den letzten Platz gefüllten
Weißtalhalle in Kaan-Marienborn. Ein-
geladen hatten der MGV Mozart 1867 Sie-
gen-Kaan und der aus ihm vor 20 Jahren
hervorgegangene Gemischte Chor Mozart.
Vorsitzender ist jeweils Hans Schöler, der
Chöre und Konzertbesucher willkommen
hieß und allen helfenden Händen dankte.

Neben beiden Chören waren zudem der
katholische Kirchenchor St. Bonifatius
Siegen-Kaan und die Chorgemeinschaft
Schmitz, bestehend aus dem Volkslieder-
kreis Feuersbach und dem Gesangverein
Viktoria Unglinghausen, zu Gast.

Der Gemischte Chor Mozart im MGV Mozart 1867 Kaan eröffnete in der Weißtalhalle in
Kaan-Marienborn einen beschwingten Konzertnachmittag. Foto: jea

Klaviersaite und Gitarren
Klanginstallation mit BAB�Tönen in der Autobahnkirche

der Kirche zu Gast. Begeistert von den
Räumlichkeiten waren die Musiker, denn
bei „Floating“ steht die Wahrnehmung
ungewöhnlicher Kirchenräume im Fo-
kus, die sie mit den Zuhörern ganz neu
erleben möchten. Eine quer durch den
Raum über dem Altar vor der schlichten
weißen Wand mit dem großen Kreuz ge-
spannte, lange Klaviersaite bildet die
Grundlage der Klanginstallation. Die
Saite ist stromdurchflossen und wird
über ein Magnetfeld zum Schwingen an-
geregt. Mit speziellen Kontaktmikrofo-
nen werden diese Schwingungen hörbar
gemacht.

Als Signal zur Anregung der Saite, so
Wiebke Rademacher zu Beginn des Kon-
zerts, dienen Sinuswellen und Live-
Geräusche der Autobahn. „Auf diese
Weise findet über die Saite eine auditive
Projektion des fließenden Stroms der
Autobahn in den Kirchenraum statt.“ Die
Schwingungen der Saite bilden gleichzei-
tig die Grundtöne für die vier Gitarren.
Damit bestimmt das Geschehen außer-
halb den Ablauf und damit auch die Rei-
henfolge der gespielten Stücke.

Die besondere Atmosphäre, die der
räumlichen Nähe von Autobahn und Kir-
che unweigerlich innewohnt, hat die vier
Musiker zu ihrem Konzert mit Musik des
20. Jahrhunderts inspiriert, das aktuell zu
den spannendsten Gitarrenprojekten in
Deutschland gehört.

la Wilnsdorf. Wenn die Gitarren
schwiegen, dann hörte man am Sonntag
in der Autobahnkirche Siegerland auf
dem Autohof Wilnsdorf die Geräusche
der Autobahn. Dort, wo die Stille zur Ein-
kehr mahnt, zum kurzen oder längeren
Verweilen, war das „Floating“, präsen-
tiert von vier jungen Gitarristen (Wiebke
Rademacher, Karl Christoph Rensch, Mi-
chael Zeuner und Mathias Göppel) aus
dem Raum Stuttgart, mit einer Klangin-
stallation für eine quer durch den Kir-
chenraum gespannte Klavierseite und
vier Gitarren zu Gast.

Der Anlass: Das vielfach preisge-
krönte Bauwerk mit der beeindrucken-
den Architektur – unter anderem mit dem
Iconic Award 2013, einem internatio-
nalen Architektur- und Designwettbe-
werb und dem Architizer „People’s
Choice Winner“ – wurde vor einem Jahr
seiner Bestimmung übergeben.

Seit der Öffnung der Kirchentür am
23. Mai 2013, so Ute Pohl bei der Begrü-
ßung der zahlreichen Konzertgäste,
haben zwischen 4000 und 6000 Personen
dieses außergewöhnliche Bauwerk
besucht. „Ein Jahr voller interessanter
Begegnungen und vieler freudiger Ereig-
nisse.“ Dazu dürfte auch der Auftritt von
Floating gehören, die am Sonntag gleich
dreimal auftraten. Die vier Gitarristen
waren schon einmal im vergangenen Jahr
auf Einladung des Ehepaars Hering in

Die Autobahnkirche Siegerland am Rasthof Wilnsdorf feierte am Sonntag ihr einjähri-
ges Bestehen mit einer ungewöhnlichen Klanginstallation für vier Gitarren und einer
quer durch den Kirchenraum gespannten Klaviersaite. Foto: la

Im Dezember rockt Siegen
Zum 32. Mal wird der Deutsche Rock & Pop Preis vergeben

bö Siegen. Die Stadt rockt! Mitten im
Advent. Einen ganzen Tag lang. Am 13.
Dezember wird in der Siegerlandhalle
der Deutsche Rock & Pop Preis vergeben.
Zum 32. Mal. Ole Seelenmeyer, Vorsit-
zender des Stiftungsvorstands der
Deutschen Popstiftung, machte gestern
bei der Vertragsunterzeichung in der Sie-
gerlandhalle deutlich, um was es geht:
„Wir wollen Kultur fördern, für uns ist
das eine ernsthafte künstlerische An-
gelegenheit.“ Alles andere als ein tele-
gene Castingshow also, denn das große
Ziel heißt Nachhaltigkeit. Prominente
Namen, die es nicht zuletzt dank des
Preises geschafft haben: Pur, Juli, Luxus-
lärm …

Mitmachen und sich der Experten-
Jury stellen können alle Newcomer. Be-
dingung ist, dass sie keinen Vertrag mit
einem Major-Label haben. Wer dabei-
sein will, der findet Infos im Internet un-
ter www.musiker-online.tv. Preise wer-
den in insgesamt mehr als 120 Katego-
rien vergeben. Ganz oben stehen die acht
Hauptkategorien: Rock, Pop, Hard Rock,
Funk & Soul, Alternative/Independent,
Singer/Songwriter, Singer, Country.

80 Nachwuchs-Bands aus den Haupt-
kategorien werden am 13. Dezember in
Siegen jeweils fünf Minuten spielen. „Das

klappt“, sagt Diane Bödrich, die bei der
Stiftung für die Projektorganisation zu-
ständig ist, „hier und da muss man den
Daumen drauf halten!“ Erwartet werden
laut Seelenmeyer („Das Come Together
ist sehr wichtig!“) 1000 bis 1600 Musiker
und Personen aus deren Umfeld. Wieviel
Karten dann noch in den freien Verkauf
gehen, solle, so Hallenchef Friedrich
Schmidt, im Juli feststehen. Damit wolle
die Stadt ihre Unkosten decken. Bürger-
meister Steffen Mues verspricht sich eine
bundesweite Resonanz für Siegen und
das Kongresszentrum Siegerlandhalle.

Wie die Groß-Veranstaltung über-
haupt nach Siegen kommt? Das ist eine
der Geschichten, die das Leben schreibt.
Bei der 2013er Ausgabe des Wettbewerbs
war die Siegerländer Combo Hörgerät in
der Endauswahl in Ludwigshafen dabei.
Begleitet von dem heimnsichen Musik-
produzenten Henning Weyel. Bekannt
kontaktfreudig verwickelte Weyel See-
lenmeyer in ein Gespräch. Seelenmeyer:
„Der sprach immer von Hörgeräten. Ich
dachte erst, der Henning Weyel ist Ver-
treter für Hörgeräte.“ Und dann hat
Weyel, der an ein schönes Rahmenpro-
gramm für den 13. Dezember denkt, sich
offenbar als guter Botschafter Siegens er-
wiesen …

Die Verträge sind gemacht (v. l.): Ole Seelenmeyer, Bürgermeister Steffen Mues und
Henning Weyel.  Foto: bö


